
 1 

001_0020_002_Elternbroschüre.doc  

Herzlich willkommen am Paul -Klee-

Gymnasium -Gersthofen  
 

Liebe Eltern,  
 

Sie haben Ihr Kind an unserer Schule angemeldet und uns damit viel Vertrauen 

entgegengebracht. Wir werden, so gut es uns möglich ist, versuchen, dieses V er-

trauen zu rechtfertigen. Um Ihnen den Einstieg in die Welt des Bayerischen Gy m-

nasiums zu erleichtern, haben wir Ihnen in diesem Heft Informationen aus den ve r-

schiedensten Bereichen zusammengestellt. Selbstverständlich finden Sie diese j e-

weils auch in and eren Quellen, aber nicht in dieser kompakten Form. Sollten Sie 

die eine oder andere Information vermissen, bitten wir Sie um einen entspreche n-

den Hinweis. Und nun wünschen wir Ihrem  Kind und Ihnen eine gute und erfolgre i-

che Zeit am  

 
 

PKG! 

Essen!

Studieren!

Spielen!

Präsentieren!

Lernen!

Toben!
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A. Der allgemeine Teil  
 

 

A.1 Der Weg zum Gymnasium  

 

Ihr Kind hat diesen Weg 

bereits erfolgreich hinter 

sich gebracht. Sollten 

noch we itere Familien -

mitglieder folgen, zeigen 

wir Ihnen der Vollstän -

digkeit halber noch ei n-

mal den Weg, der v on  der  

Grundschule zum Gym -

nasium führt.  

 
 
 
 
 

A.1.1 Der Übertritt von der 4. Klasse Grundschule  

 
Alle Schüler der 4. Grundschulklasse bekommen im Mai eine Schullaufbahnempfehlung. Auf deren 

Basis ist ein Übertritt an das Gymnasium bis zu einer Durchschnitt snote von 2,33 in den Fächern 

Deutsch, Mathematik, Heimat - und Sachunterricht  uneingeschränkt möglich.  

 

A.1.2 Der Übertritt von der 5. Klasse Hauptschule  

 
Bei einer Durchschnittsnote aus  Deutsch und Mathematik  im Übertrittszeugnis  bis 2,0 ist der  Übe rtritt 

uneingeschränkt möglich . Bitte Altersgrenze beachten (siehe A.1.6) . ăGelenkklasse nò an allen 5. 

Klassen der weiterführenden Schularten (HS, RS, GY) bedeute n: Individuelle Fördermaßna hmen für 

alle 5. Klassen an Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien (z.B. in neuen  Intensivierungsku rsen 

an HS und RS, in Intensivierungsstunden am GY) mit Zielsetzung aufsteigender Übertritt für  leistung s-

starke Schüler bzw. Förderung bei  Leistungsschwächen.  

 

A.1.3 Der Übertritt von der 5. Klasse Realschule  

 
Bei Vorliegen der Vorrückungserlaubnis und einem Durchschnitt bis 2,33 aus den Fächern Deutsch, 

Mathematik und Englisch  im Jahreszeugnis und einem positiven Gutachten der R ealschule  ist der 

Übertritt uneing eschränkt möglich.  Bitte Altersgrenze beachten (siehe A.1.6)  

 

A.1.4 Der Probeunterricht  

 
In allen anderen Fällen ist der Übertritt nur möglich nach bestandenem Probeunterricht.  Der Pro-

beunterricht ist bestanden, wenn in den Fächern D und M mindestens die Noten 3 und 4 oder 4 

und 3 e rreicht werden. Freigabe des Elternwillen s bis zur Notenkonstellation 4/4 in D und M . 

 
Wann findet der Probeunterricht an Gymnasien statt?  

Der Probeunterricht zur Aufnahme ins Gymnasium findet in der Regel im Monat Juni statt.  

 

Wie ist der Probeunterricht am Gymnasium organisiert?  

Im dreitägigen Probeunterricht werden die Schüler in kleineren Unterrichtsgruppen zusammeng e-
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fasst. Auf die bisherige Klassen - und Schulzugehörigkeit wird nach Möglichkeit Rücksicht geno m-

men. Für jede Unterrichtsgruppe sind mindestens zwei Lehrkräfte verantwortlich, die a bwechselnd 

unterrichten und beobachten. Dem Probeunterricht werden die Anforderungen der zuletzt b e-

suchten Jahrgangsstufe unter Berücksichtigung der Zielsetzung des Gymnasiums zu Grunde g e-

legt . 

 

Der Probeunterricht wird seit dem Schuljahr 2004/05 mit bayer nweit einheitlichen Aufgaben 

durchgeführt. Er wird von Lehrkräften des Gymnasiums abgehalten und organisiert . 

 

Welche Inhalte hat der Probeunterricht?  

Der Probeunterricht besteht aus Unterricht und schriftlichen Arbeiten in den Fächern Deutsch  und 

Mathemat ik .  

 
Im Fach Deutsch  sind folgende Aufgabenformate für den schriftlichen Teil des Probeunterrichts 

vorgesehen:  

¶ Fragen zum Textverständnis  

¶ Aufsatz (erzählender Text)  

¶ Rechtschreibung (Diktat)  

¶ Formale Sprachkompetenz (Fragen zur Grammatik)  

 

 

Im Fach Mathemat ik  sind für den schriftlichen Teil des Probeunterrichts folgende Teilbereiche vo r-

gesehen:  

¶ Formales Rechnen  

¶ Lösen von Sachaufgaben  

¶ Geometrie  

 

Neben dem schriftlichen Teil des Probeunterrichts soll auch das Unterrichtsgespräch zur genauen 

Schülerbeobachtung genutzt werde n. 

 

 

A.1.5 Die Einschreibung  

 
Die Einschreibung an das Gymnasium findet in aller Regel in einer 

Woche im Monat Mai  statt. Der Termin wird rechtzeitig in der L o-

kalzeitung und in den öffentlichen Anzeigern bekannt  gegeben. 

Mitzubringen sind das  Original des Übertrittszeugnisses und die 

Geburtsurkunde (genügt in Kopie). Sollte ein Elternteil das allein i-

ge Sorgerecht für ein Kind haben, ist dies durch das entspr e-

chende Gerichtsurteil zu belegen. Auch sind etwaige chronische 

Krankheiten Ihres Kinde s (Diabetes, Epilepsie, Allergien) anzug eben, 

damit die Schule bei einem Auftreten der Krankheit während der 

Unterrichtszeit en tsprechend reagieren kann.  

 

 

 

A.1.6 Besonderheiten  

 
Höchstalter:  

Für den Übertritt ans Gymnasium ist ein bestimmtes Höchstalter  festgelegt. Stichtag ist der 30. Juni  

des betreffenden Jahres. Wer zu di esem Zeitpunkt bereits 12 Jahre alt  ist, darf in der Regel nicht in 

die Jahrgangsstufe 5 aufgenommen  werden. Über Ausnahmen in besonderen Fällen en tscheidet 

der Schulleiter.  
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A.2 Alle Wege zur Hochschulreife  

 

Natürlich ist das Gymnasium nicht der einzige Weg zur Hochschulreife ð aber der 

schnellste und der direkteste. Dies soll Ihnen die folgende Grafik verdeutlichen: 
(Que lle: Homepage des Bayerischen Kultusministeriums)  
 

 
 

A.3 Ziele der gymnasialen Ausbildung  
 

Der gesellschaftliche Wandel hat auch das Bildungswesen in Bayern vor neue Herausfo r-

derungen gestellt. Das Gymnasium wurde auf acht Jahre verkürzt, sein Bildungs - und Er-

ziehungsauftrag den veränderten Gegebenheiten angepasst  und sein Erscheinungsbild 

modernisiert. Der Lehrplan des bayerischen Gymnasiums hat vor allem die Stärkung von 

Kernkompete nzen  bei unseren Schülerinnen und Schülern im Blick. In ihrer täglichen Arbeit 

holen unsere Lehrkräfte die jungen Menschen bei ihren Stärken ab, sie fördern sie bei vo r-

handenen Schwächen und erziehen sie zu selbst ständigen und verantwortungsvollen Pe r-

sönlichkeiten.  Neben dem  Fachunterricht  leisten auch die Intensivierungsstunden und a u-

ßerunterrichtlichen Aktivitäten einen wesentlichen B eitrag zu Bildung und Erziehung . Auf 

der  Basis einer bewussten Wertorientierung  erwerben unsere Schül erinnen und Schüler das 

Wissen und Können, das ihnen eine erfolgreiche Gestaltung ihrer Zukunft ermöglicht.  Ne-

ben dem bleibenden Anspruch einer breiten All gemeinbildung  bietet das Gymnasium 

den jungen Menschen von Beginn an die Möglichkeit zur  individuellen Schwerpunktse t-

zung  gemäß ihren persönlichen Begabungen und Intere ssen. Dies findet seine Fortsetzung 

und seinen Abschluss in der neu gestalteten Oberstu fe, in der eine g ezielte und intensive 

Vorbereitung auf Studium und Beruf erfolgt. Eine Besonderheit sind dabei die beiden S e-

minare, in denen  die personalen, sozialen und methodischen Kompetenzen vertieft we r-

den, die für die spätere Weiterbildung an der Ho chschule und im Beruf unerlässlich sind. 

Im Mittelpunkt st ehen hier praktische und lebensnahe Erfahrungen in enger Kooperation 

mit außerschulischen Par tnern.  (Auszüge aus dem Vorwort zum Lehrplan auf der Homepage des ISB)  
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Ziele der gymnasialen Ausbildung sind 

 

¶ Vermittlung einer umfangreichen Allgemeinbildung durch  moderne Unte r-

richtsformen  

¶ Studier fähigkeit  

¶ Nachhaltiger Erwerb grundlegender Kompetenzen  für Studium und B eruf 

¶ Begabungsgerechte Förderung  der einzelnen Schülerinnen und Schüler 

durch Intensivier ungsstunden  

¶ Zusammenarbeit mit Hochschulen  und der Wirtschaft  

¶ Berufliche Orientierung  

 
 
 

A.4 Was lernt mein Kind? 
 
 

Das Gymnasium umfasst derzeit noch die Klassen 5 bis 13, mit Einführung des G8 

die Klassen 5 bis 12 (Abitur mit der 12. Jahrgangsstufe erstm als im Jahr 2011). Es 

bietet ein breites Fächerprogramm, das sich von sprachlich -künstlerischen über 

mathematisch -naturwissenschaftliche bis zu gesellschaftswissenschaftlichen F ä-

chern er -streckt. Jeder Schüler erlernt mindestens zwei Fremdspr achen.  
(Quelle : Homepage des Kultusministeriums)  

 

Und dies versucht das Gymnasium zu vermitteln (Grundwissen der einzelnen F ä-

cher der 5. Jah rgangsstufe):  

 
Ethik 

¶ Bedingungen von Wahrnehmung einsehen  

¶ Grundbedürfnisse benennen und bewerten  

¶ Bezüge zwischen Erfolg, Freude und Glück beschreiben und bewerten  

¶ Struktur einer Regel beschreiben  

¶ Goldene Regel kennen und anwenden  

¶ Komponenten des Handlungsbegriffs kennen  

¶ Vorzugsregeln kennen und anwenden  

Katholische Religionslehre  

¶ die Einmaligkeit  jedes Menschen und die Bedeutung von Verhaltensregeln  für die   Gemei n-

schaft begreifen, in der Hinwendung zu Gott mit Grundgebeten, einem Psalm und wicht i-

gen Gebetsformen vertr aut sein  

¶ den Gottesglauben Abrahams von anderen Gottesvorstellungen unterscheiden kö nnen  

¶ fähig sein, mit der Bibel sachgerecht umzugehen und ihre Wertschätzung als Heilige Schrift 

zu begründen  

¶ über Einblick in die Lebenswelt Jesu verfügen und seine  Botscha ft von der entgrenzenden 

Liebe Gottes in biblischen Beispielen erkennen  

¶ die sakrale Atmosphäre eines heiligen Ortes  achten und die Grundausstattung eines Ki r-

chenraums erläutern können  

Evangelische Religionslehre  

¶ das Doppelgebot der Liebe, die Zehn Gebote, Psalm 23 und den Ersten Glaubensart i-

kel auswendig können   

¶ eine wichtig e Person, ein wichtiges Ereignis oder ein Zeugnis aus dem kirchlichen Leben der 

Region kennen  

¶ den selbstständigen Umg ang mit der Bibel  beherrschen  

¶ ein Beispiel aus den David -Geschichten in seiner religiösen Aussage ve rstehen  

¶ Grundaussa gen eines Schöpfungsberichts sowie der Exodustradition wiedergeben kö nnen  

 

http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1/g8.de/index.php?StoryID=26649
http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1/g8.de/data/media/26327/Grundwissen%20Ev%205%20Ps%2023.doc
http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1/g8.de/data/media/26327/Grundwissen%20Ev%205%20auswendig%20k%F6nnen.doc
http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1/g8.de/data/media/26327/Grundwissen%20Ev%205%20wichtige%20Person.doc
http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1/g8.de/data/media/26327/Grundwissen%20Ev%205%20wichtige%20Person.doc
http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1/g8.de/data/media/26327/Ev%205%20Grundwissen%20Bibel.doc
http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1/g8.de/data/media/26327/Ev%205%20GrundwissenDavid.doc
http://www.isb-gym8-lehrplan.de/contentserv/3.1/g8.de/data/media/26327/Ev%205%20Grundwissen%20wiedergeben.doc
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Deutsch  

¶ mündliches Wiedergeben von G ehörtem und Gelesenem: sinnbetont vorlesen und vortr a-

gen  

¶ gestalterisches und informierendes Schreiben für sich und andere; folgerichtiges Aufba uen  

¶ grammatische Grundsystematik und -begriffe, grammatische Methoden wie Bestimmen 

und Austauschen sowie Regeln  der Rechtschreibung und Zeichensetzung kennen und a n-

wenden  

¶ einfache Gestaltungsprinzipien und Formelemente von Erzählung, Märchen und Sage s o-

wie von Gedichten kennen: Erzähler, Erzählschritt; Strophe, Vers, Reim  

¶ Gelesenes vergegenwärtigen: Handlungsmust er von Märchen, Sage, Motive klassischer 

Jugendbücher kennen  

¶ Benutzen von Hilfsmitteln: Sachbuch, Lexikon  

Englisch  

¶ die kommunikativen Fertigkeiten und sprachlichen Mittel zur ersten elementaren Sprac h-

verwendung entsprechend  der Stufe A1 ( Breakthrough Lev el)  des Gemeinsamen europä i-

schen Referenzrahmens   

¶ die  Kenntnisse und Fertigkeiten, die zur Erschließung einfacher und zur Erstellung kurzer, sehr 

einfacher Texte erforderlich sind  

¶ Einblicke in die Alltagskultur im UK und in den USA; Aufgeschlossenheit für  kulturelle Unte r-

schiede; Kenntnis grundlegender geographischer Geg ebenheiten des UK und der USA  

¶ grundlegende Lern - und Arbeitstechniken im Bereich der Wortschatz - und Grammatika r-

beit; Strategien der Fehlerkorrektur  

Mathe matik  

¶ mit ganzen Zahlen in den Gr undrechenarten rechnen, Größenordnungen erkennen und 

abschätzen  können .  

¶ die Struktur einfacher Terme  erkennen .  

¶ Winkel und Grundfiguren (auch im Koordinatensystem) mit Hilfe des Geodreiecks zeichnen  

können .  

¶ Eigenschaften geometrischer Figuren und Körper erkennen und beschreiben  können .  

¶ mit im Alltag verwendeten Größen (insbesondere Geld, Länge, Masse, Zeit) um gehen kö n-

nen , z. T. auch in Kommaschreibweise.  

¶ die Grundlagen der Flächenmessung anwenden  können .  

¶ Lösungswege bei Sachaufgaben und ihr Vorgehen b eschreiben  können .  

Natur und Technik  

¶ Die Schüler  kennen typische Arbeitsmethoden aus den Naturwissenschaften und der Tec h-

nik und können sie in einfachen Fällen anwenden.  

¶ Sie können die Ergebnisse ihrer Tätigkeit in einfacher Form dokumentieren und präsen tieren.  

¶ Sie verfügen über praktische Erfahrungen im Umgang mit Materialien, Werkzeugen sowie 

Messgeräten und kennen elementare Sicherheitsregeln.  

¶ Sie haben eine erste Vorstellung vom Aufbau der Stoffe aus kleinsten Teilchen und sie wi s-

sen, dass Vorgänge in Natur und Technik mit Stoff - bzw. Energieumwandlung verbunden 

sind.  

¶ Sie kennen die charakteristischen Eigenschaften der Lebewesen und haben eine erste Vo r-

stellung von der Geschichte des Lebens auf der Erde.  

¶ Sie haben einen Überblick über Bau und Funkt ion der wichtigsten Organsysteme des Me n-

schen.  

¶ Sie kennen die biologischen Grundlagen der Geschlechtlichkeit des Menschen und besi t-

zen damit die kognitive Voraussetzung, die mit der Pubertät einhergehenden Veränderu n-

gen besser zu bewältigen.  

¶ Sie wissen, wie sie maßgeblich zur Gesunderhaltung ihres Körpers be itragen können.  

¶ Sie können die beim Menschen erarbeiteten biologischen Basiskonzepte auf andere Sä u-

getiere übertragen.  

¶ Sie kennen die Anforderungen an eine artgerechte Tierhaltung.  

Geographie  

¶ einfach er Überblick über die Erdgeschichte  

¶ grundlegende globale Orientierung  

¶ räumliche Orientierung in Bayern und Deutschland  

¶ administrative Gliederung Bayerns und Deutschlands  

¶ Zusammenwirken endogener und exogener Kräfte bei der Herausbildung der Oberfläche n-

formen  



 7 

¶ naturräumliche Voraussetzungen, Formen und Wandel der Landwirtschaft mit Schwerpunkt 

auf Bayern  

¶ Merkmale und Strukturen ländlicher und städtischer Räume    

¶ Maßnahmen und Bedeutung des Natur - und Umweltschutzes  

¶ grundlegender Umgang mit einfachen to pographischen, physischen und thematischen 

Karten  

¶ Umgang mit einfachen graphischen Darstellungen und statistischen Angaben  

Kunst 

¶ Fähigkeit, Bilder, Objekte und Räume altersgemäß adäquat zu b eschreiben  

¶ Einblick  in grundlegende Gestaltungsprinzipien und A rbeitstechniken  

¶ Fähigkeit, mit den bildnerischen Werkzeugen und Maltechniken sachgerecht umzugehen 

und experimentelle Verwendungsmöglichkeiten zu e rkunden  

¶ Erkennen der Bedeutung von Materialien bei der Produktion und Wirkung von Bildern und 

Objekten  

¶ Einblick in die Funktion der Schrift als Kommunikationsmittel  

¶ Kenntnis exemplarischer Bilder, Plastiken und Architekturformen der Urzeit und des alten 

Ägyptens  

Musik  

¶ Bereitschaft zum gemei nsamen Handeln  

¶ Freude am Singen, Musizi eren und Bewegen  

¶ Neugierde un d Offenheit gegenüber neuen musikal ischen Erfahrungen  

¶ angemessene Aufgaben beim Singen und Musizieren in der Gruppe bewält igen  

¶ erlebnisorientiertes Hören  

¶ Einblick in Leben und Werk von mindestens drei Ko m-

ponisten unterschiedlicher Epochen  

¶ einfache musi kalische Strukturen erkennen  

¶ elementare Musiktheorie  

¶ Überblick über traditionelle Orchesterinstrumente  

 

 

 

 

Sport 

¶ elementare sportmotor i- sche Fertigkeiten aus dieser 

Jahrgangsstufe nach individuellem Lei stungsverm ögen  

¶ Fähigkeit zum korrekten Messen und E inschätzen der Pulsfrequenz  

¶ Fähigkeit zur Durchführung einer 15 -minütigen aeroben Ausdauerbela stung  

¶ Kenntnis grundlegender Zusammenhänge zwischen körperlicher Belastung und Reaktionen 

des Herz-Kreislauf-Systems  

¶ Kenntnis und Fähigkeit zur Ausführung von je zwei funktionellen Übungen zur Kräftigung der 

Rücken - und Bauch muskulatur  

¶ Kenntnis des elementaren Regelwerks der durchgeführten Sportarten  

¶ Einsicht in die Notwendigkeit von Regeln für das Handeln in der G emeinschaft  

¶ Fähigkeit zu angemessenem Umgang  mit Sieg und Niederlage  

¶ Freude am Teamgeist    

¶ Freude an körperlicher A ktivität  

¶ Leistungsbereitschaft, Erfolgszuversicht und Durc hhaltevermögen  

 
(Quelle: Homepage des ISB)  

 
A.5 Was sind Intensivierung sstunden ? 

 

Gerade die PISA -Studie hat verdeutlicht, welch zentrale Bedeutung der individ u-

ellen Förderung der Schülerinnen und Schüler  zukommt. Auch die bayerische ăBil-

dungskommission Gymnasiumò fordert in ihrem Abschlussbericht aus dem Jahr 

2003: ăIn deutlich hºherem MaÇe als bisher muss das Gymnasium leistungs-

durchschnittliche Schülerinnen und Schüler ebenso wie hoch begabte in der i h-

nen angemessenen Weise fordern  und fºrdern.ò        
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Zentrales Anliegen des neuen G8 ist die individuellere Förderung der jungen Me n-

schen in so genannten Inte nsivierungsstunde n, die in den Stundentafeln verankert 

sind.  

Intensivierungsstunden sind ein ganz wesentliches Qual itätsmerkmal des G8:  

�ƒ Aufteilung der Schüler in kleinere Gruppen  

�ƒ Gezielte, intensive und begabungsgerechte Förd erung  

�ƒ Verstärktes Arbeiten nach dem Prinzip des  Vernetzens, Wiederholens  

            und Vertiefens  

�ƒ Selbstständige Entscheidung der Schule über die Ausgestaltung der I n- 

           tensivierungsstunden vor dem Hintergrund ihrer Schüler  

 

Die Intensivierungsstunden dienen nicht der Neudurchnahme von Inha lten, so n-

dern der Übung, Kenntnissicherung, Anwendung und Übertragung auf neue Au f-

gabenstellungen. Sie helfen, Wiederholungen der Klasse und ein Schulversagen 

trotz gymnasialer Eignung zu vermeiden . Dadurch werden die Eltern in i h-

rem Erziehungsauftrag bess er unterstützt und eine soziale Auslese ve r-

mieden. Auch auf die Bedürfnisse hoch begabter Schüler, die bisher zu 

wenig Berücksichtigung fa nden, kann künftig besser eingegangen we rden.  

Weitere, detaillierte Informationen erhalten Sie im Leitfaden in den Kap iteln zur in-

dividuellen Förderung  und zur Schulorganisation  sowie in der ISB-Publikatio n Inte n-

sivierungsstunden am achtjährigen Gymnasium in Bayern .  
(Quelle: Homepage des Kultusministeriums)  

 

 

A.6 Vorgesetzte und andere Behörden und ihr e Dienstleistungen  

 

Verantwortlich für die Umsetzung der Bildungspolitik in Bayern ist das Bayerische 

Kultusministerium  (www.km.bayern.de ). Neben dem schon viele Jahre existierenden 

elektronischen Rundbrief für Leh rer wird sich das Ministerium mit einem neuen 

Rundbrief auch regelmäßig an die Eltern wenden und diese mit Neuigkeiten der 

bayerischen Bildungspolitik versorgen: Aktuelle Informationen we rden künftig unter 

den Rubriken "Aus dem Kultusministerium", "Erziehu ng und Pädagogik", "Veransta l-

tungen, Termine und Materialien" sowie "Tipps und Links" gesammelt. Sie ersche i-

nen dann sowohl im nächsten E -Mail -Rundbrief als auch auf den Elter nseiten des 

KM-Internetauftritts. Betreut wird der neue Elternservice von der Red aktion der KM -

Elternzeitschrift EZ. Interessierte Eltern können den neuen Rundbrief gleich jetzt b e-

stellen und erhalten dann in wenigen Wochen die nächste Ausg abe per E -Mail.  

 

 


